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Beschreibung

Stand der Technik

[0001] Die Erfindung betrifft ein Druckausgleichse-
lement, welches an einer Anbringöffnung, insbeson-
dere Entlüftungsdom, eines Gehäuses anbringbar 
ist. Die Erfindung betrifft außerdem eine Kraftfahr-
zeug-Elektrokomponente, insbesondere ein Getrie-
begehäuse eines Wischermotors, die ein derartiges 
Druckausgleichselement umfasst.

[0002] Bei vielen Elektrokomponenten, die zur Ab-
schottung gegen Umwelteinflüsse ein geschlossenes 
Gehäuse, z. B. das Getriebegehäuse eines Wischer-
motors, aufweisen, ist es erforderlich, im Gehäuse 
eine Öffnung vorzusehen, die beim Auftreten einer 
Temperaturdifferenz einen Druckausgleich zwischen 
Innen und Außen ermöglicht. Dieses Entlüftungsor-
gan, typischerweise ein kleiner, in die Gehäusewand 
integrierter, offener Zylinder, ein so genannter Entlüf-
tungsdom, wird häufig mit weiteren Komponenten, 
insbesondere einem Labyrinth, einer Membran und 
einer auf das aus dem Gehäuse herausragende 
Ende des Doms aufsetzbaren Schutzkappe, ergänzt. 
Diese Zusatzkomponenten der Druckausgleichsan-
ordnung sollen den mit dem Luftaustausch grund-
sätzlich auch möglich gewordenen Eintritt von Was-
ser, Staub usw. durch die Gehäuseöffnung in den In-
nenraum des Gehäuses weitestgehend verhindern.

[0003] Druckausgleichsanordnungen für Gehäuse 
sind in zahlreichen Ausführungsformen bekannt. Aus 
der DE 600 26 755 T2 ist eine luftdurchlässige Kappe 
mit integriertem Filterelement bekannt, die an der Öff-
nung einer Kfz-Elektrokomponente angebracht ist. 
Die bekannte Kappe umfasst ein im Wesentlichen zy-
lindrisch ausgebildetes Abdeckungselement, in das 
ein zylindrischer Adapter, der eine axiale Bohrung 
aufweist, eingesetzt ist. Der Luftdurchlass ist so aus-
gebildet, dass die aus dem Inneren eines Gehäuses 
beispielsweise ausströmende Luft durch die Axial-
bohrung des Adapters strömt, das luftdurchlässige 
Filterelement durchdringt, am geschlossenen Ende 
(Bodenfläche) des Abdeckungselementes umgelenkt 
wird und zwischen der Außenwand des Adapters und 
der Innenwand des Abdeckungselementes bis zum 
freien Ende der Wandung des Abdeckungselemen-
tes weiterströmt und dort austritt. Um den zylindri-
schen Adapter in das zylindrische Abdeckungsele-
ment einsetzen, positionieren und fixieren und gleich-
zeitig den beschriebenen Luftdurchlass in der Peri-
pherie der Kappe realisieren zu können, sind eine 
Vielzahl von gleichmäßig entlang des Umfangs des 
Adapters verteilte Vorsprünge vorgesehen, wobei ein 
Luftdurchlass zwischen den Vorsprüngen ausgebil-
det wird. Diese Maßnahmen sollen eine kompakte 
Form und einen kostengünstigen Aufbau der luft-
durchlässigen Kappe gewährleisten.

[0004] Die bekannte luftdurchlässige Kappe kann 
aber nicht, insbesondere nicht in allen Einbausituati-
onen, alle an sie zu stellenden Anforderungen erfül-
len. Da die Einbauposition, beispielsweise an einer 
bestimmten Stelle des Getriebegehäuses, bzw. auch 
die Einbaulage in der Praxis meist vorgegeben sind, 
sollte die Kappe einerseits größenmäßig an die gege-
benen, oft sehr beengten Raumverhältnisse anpass-
bar sein. Die bekannte Kappe mit koaxialer Struktur 
scheint vom Bauprinzip her jedoch wenig Spielraum 
für eine weitere Verkleinerung zu bieten. Außerdem 
besteht bei einer Einbaulage der bekannten Kappe 
mit nach 'unten', das heißt in Richtung der Erdanzie-
hung, abragenden Entlüftungsdom die Gefahr, dass 
sich Spritzwasser – wie bei einem umgedrehten Re-
genschirm – im Bodenbereich des Abdeckungsele-
mentes staut und dadurch dem Filterelement seine 
Luftdurchlässigkeit nimmt.

Offenbarung der Erfindung

[0005] Ein erfindungsgemäßes Druckausgleichse-
lement ist jeweils in den Merkmalen eines der unab-
hängigen Ansprüche 1, 2 oder 4 angegeben. Außer-
dem ist eine erfindungsgemäße, ein derartiges 
Druckausgleichselement umfassende Kraftfahr-
zeug-Elektrokomponente in Anspruch 8 angegeben. 
Weiterbildungen und bevorzugte Maßnahmen erge-
ben sich aus den Unteransprüchen.

[0006] Allen drei unabhängigen erfindungsgemä-
ßen Varianten des Druckausgleichselementes ge-
meinsam ist ein topfförmiges Abdeckungselement 
mit einer Bodenfläche und einer Wandung, ein in das 
Abdeckungselement eingesetzter Adapter aus elasti-
schem Werkstoff, der eine durchgehende Bohrung 
aufweist, deren zur Bodenfläche des Abdeckungse-
lementes gerichtete Öffnung von einem Filterelement 
abgedeckt ist, sowie ein Luftdurchlass, der zwischen 
der Innenwand des Abdeckungselementes und der 
Außenwand des Adapters sowie zwischen der Bo-
denfläche des Abdeckungselementes und der Boh-
rung des Adapters ausgebildet ist.

[0007] Bei der Variante gemäß Anspruch 1 ist wei-
terhin der Adapter mit einer entlang seines Umfangs 
durch einen einzelnen Vorsprung unterbrochenen, 
asymmetrischen Außenkontur ausgebildet, wobei 
der Vorsprung mit der Innenwand des Abdeckungse-
lementes in Kontakt steht, so dass zu beiden Seiten 
des Vorsprunges ein Luftdurchlass ausgebildet ist.

[0008] Bei der dazu alternativen Variante gemäß
Anspruch 2 hingegen ist der Adapter mit einer ent-
lang seines Umfangs durch zwei axiale Nuten, zwi-
schen denen ein Zahn gebildet ist, unterbrochenen, 
asymmetrischen Außenkontur ausgebildet, wobei die 
Außenkontur im Bereich der zwei Nuten nicht mit der 
Innenwand des Abdeckungselementes in Kontakt 
steht, so dass in den beiden Nuten ein Luftdurchlass 
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ausgebildet ist.

[0009] Durch die jeweils spezielle asymmetrische 
Außenkontur weist das erfindungsgemäße Druck-
ausgleichselement gemäß den beiden genannten 
Varianten nicht mehr die aus dem Stand der Technik 
bekannte raumfordernde Koaxial-Struktur auf; ande-
rerseits ist trotz verringertem Bauraumbedarf des 
Druckausgleichselementes dennoch zwischen der 
Abdeckungselement-Innenwand und der Adap-
ter-Außenwand ein ausreichender Luftdurchlass si-
chergestellt.

[0010] Gemäß einer vorteilhaften Ausführungsform 
der in Anspruch 2 beanspruchten Lösung kann der 
Adapter oder der Adapter und das Abdeckungsele-
ment – abgesehen von den Nuten im Adapter – eine 
Außenkontur in Form eines Zylinderumfangs oder ei-
nes regelmäßigen Polygons aufweisen. Dadurch 
kann, insbesondere wenn die Form des Abdeckungs-
elementes der Form des Adapters folgt, eine weitere 
Anpassung an die gegebenen Raumverhältnisse er-
reicht werden.

[0011] Bei der im Anspruch 4 beanspruchten weite-
ren unabhängigen Variante ist über die oben genann-
ten, gemeinsamen Merkmale hinaus vorgesehen, 
dass der Übergangsbereich der Bodenfläche zur 
Wandung des Abdeckungselementes mindestens 
eine Ausnehmung aufweist, die in einem nicht dem 
Luftdurchlass zwischen der Innenwand des Abde-
ckungselementes und der Außenwand des Adapters 
dienenden Segment des Umfangs des Abdeckungs-
elementes angeordnet ist. Dadurch kann bei einem 
'kopfüber' eingebauten Druckausgleichselement ge-
stautes Wasser bei gleichzeitig uneingeschränkt vor-
handener Luftdurchlässigkeit des Druckausgleichse-
lementes abfließen.

[0012] Gemäß einer Ausführungsform dieser letzt-
genannten Lösung ist es von besonderem Vorteil, 
dass im zwischen der Bodenfläche des Abdeckungs-
elementes und dem Filterelement gebildeten Zwi-
schenraum ein Labyrinthsystem vorgesehen ist, das 
jeweils ein der jeweiligen Ausnehmung zugewand-
tes, den direkten Zugang von der Ausnehmung zum 
Zentrum des Zwischenraumes blockierendes, Wand-
element umfasst. Diese Wandelemente schaffen, 
ohne die Abflussöffnung bzw. einen Luftaustausch zu 
behindern, einen geschützten, indirekten Zugang ins 
Innere des Druckausgleichselementes, der insbe-
sondere Schutz vor spitzen Gegenständen und vor 
Staub beziehungsweise Verschmutzung gewährleis-
tet.

[0013] Bei einer vorteilhaften Variation ist – zur Ver-
besserung des Wasserabflusses bzw. des Luftaus-
tausches, auch bei aufgesetztem, eng an einem Ge-
häuse anliegenden Druckausgleichselement – am 
freien Ende der Wandung des Abdeckungselemen-

tes mindestens eine Aussparung vorgesehen, die je-
weils im gleichen Segment des Umfangs wie die zu-
gehörige Ausnehmung angeordnet ist.

[0014] Die unabhängige Lösung gemäß Anspruch 4 
kann ohne weiteres mit einem asymmetrischen Ad-
apter gemäß Anspruch 1 oder 2 kombiniert werden.

[0015] Bei allen Varianten des erfindungsgemäßen 
Druckausgleichselementes ist es vorteilhaft, dass 
das Filterelement durch eine poröse, luftdurchlässige 
und wasserabweisende Membran gebildet ist, und 
dass die Membran durch in der Bohrung des Adap-
ters kreuzförmig angebrachte Stege gestützt ist, so 
dass es bei Eindringen von Feuchtigkeit nicht zu ei-
ner die Funktion beeinträchtigenden Sickenbildung 
der Membran kommt.

[0016] Die erfindungsgemäße Kraftfahrzeug-Elek-
trokomponente umfasst ein Druckausgleichselement 
der oben beschriebenen Art. Gemäß einer Ausfüh-
rungsform ist es dabei vorteilhaft, das Druckaus-
gleichselement an einen Entlüftungsdom anzubrin-
gen, wobei der Entlüftungsdom zur Erschwerung des 
Eindringens von Wasser einen zur Elektrokomponen-
te hin gelegenen Abschnitt mit rundem Innenquer-
schnitt und zum Druckausgleichselement hin einen 
Abschnitt mit eckigem Innenquerschnitt aufweist. 
Das erfindungsgemäße Druckausgleichselement ist 
also mit einem Entlüftungsdom einer Elektrokompo-
nente kombinierbar, der so ausgestaltet ist, dass der 
Entlüftungsdom auch im noch nicht durch das Druck-
ausgleichselement verschlossenen Zustand beson-
ders wassergeschützt ist. Wenn es sich bei der 
Kfz-Komponente um ein Getriebegehäuse eines Wi-
schermotors handelt, eröffnet sich gemäß einer wei-
teren Ausführungsform auch die Möglichkeit, die aus 
dem Getriebegehäuse des Wischermotors austreten-
de Abtriebswelle als zum Druckausgleich des Wi-
schermotors dienende Hohlwelle auszubilden, an de-
ren aus dem Getriebegehäuse herausragenden 
Ende das Druckausgleichselement angebracht ist.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0017] Fig. 1 zeigt eine perspektivische Ansicht ei-
nes erfindungsgemäßen Druckausgleichselementes 
mit transparent dargestellten Abdeckungselement 
und darin eingesetzten asymmetrischen Adapter,

[0018] Fig. 2 zeigt eine Draufsicht auf einen sche-
matisch dargestellten weiteren asymmetrischen Ad-
apter für ein Druckausgleichselement gemäß der Er-
findung,

[0019] Fig. 3 zeigt eine Explosionsdarstellung eines 
erfindungsgemäßen Druckausgleichselementes mit 
symmetrischem Adapter und mit Entlüftungsdom,

[0020] Fig. 4 zeigt das Druckausgleichselement ge-
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mäß Fig. 3 in einer teilweise geschnittenen Darstel-
lung,

[0021] Fig. 5 zeigt die Ansicht einer erfindungsge-
mäßen Anordnung mit einem an einem Getriebege-
häuse eines Wischermotors angebrachten Druck-
ausgleichselement,

[0022] Fig. 6 zeigt eine weitere Anordnung aus Ge-
triebegehäuse und Druckausgleichselement.

Ausführungsform der Erfindung

[0023] In Fig. 1 ist eine Ausführungsform eines 
Druckausgleichselementes gemäß der Erfindung 
dargestellt, bei der zunächst ein topfförmiges Abde-
ckungselement 1 mit einer Bodenfläche 3 und einer 
zylindrischen Wandung 4 zu erkennen ist. Das Abde-
ckungselement 1 ist in Fig. 1 transparent dargestellt, 
um den eingesetzten Adapter 2 erkennen zu können. 
Der Adapter 2 besteht aus elastischem Werkstoff und 
weist eine durchgehende Bohrung 5 auf, deren zur 
Bodenfläche 3 des Abdeckungselementes 1 gerich-
tete Öffnung kreuzförmige Stege 9 aufweist. Die Ste-
ge 9 dienen, wie im Zusammenhang mit Fig. 3 noch 
näher beschrieben wird, zur Stützung eines die Öff-
nung abdeckenden, hier nicht dargestellten Filterele-
mentes.

[0024] Der Adapter 2 ist mit dem unteren Ende sei-
ner axialen Bohrung 5 auf das zu entlüftende Getrie-
begehäuse 10, insbesondere auf einen in die Boh-
rung 5 hineinragenden Entlüftungsdom (vgl. Fig. 3), 
aufgesetzt. Außerdem ist der Adapter 2 im Abde-
ckungselement 1 positioniert und radial fixiert. Der 
Adapter 2 weist ein zentrales Teil mit einer im wesent-
lichen zylindrischen Außenkontur auf, wobei jedoch 
vom zentralen Teil ein einzelner Vorsprung 6 abragt, 
so dass die Außenwand des Adapters 2 eine insge-
samt asymmetrische Außenkontur aufweist. Beim 
Befestigen des Adapters 2 im Abdeckungselement 1
wird die äußere Fläche 8 des Vorsprunges 6 gegen 
die Innenwand (der Wandung 4) des Abdeckungsele-
mentes 1 gedrückt. Weiterhin wird insbesondere 
auch die der äußeren Fläche 8 gegenüberliegende, 
'rückwärtige' Fläche des zentralen Teils des Adapters 
2 gegen die Innenwand (der Wandung 4) des Abde-
ckungselementes 1 gedrückt. Auch wenn sich der 
Abstand zwischen der Adapter-Außenwand und der 
Abdeckungselement-Innenwand seitlich vom Vor-
sprung 6 weg zunehmend verengt, bleibt in jedem 
Fall links und rechts des Vorsprunges 6 ein ausrei-
chend großer Luftdurchlass 7, um den Luftaustausch 
im Luftkanal zwischen dem Entlüftungsdom, der Boh-
rung 5, dem Zwischenraum zwischen dem oberen 
Ende der Bohrung 5 und dem abgeschlossenen 
Ende (Bodenfläche 3) des Abdeckungselementes 1
und schließlich der unverschlossenen, unteren (ge-
triebegehäuseseitigen) Peripherie des Druckaus-
gleichselementes zu gewährleisten. Im eingesetzten 

Zustand gelangen im Bodenbereich des Abde-
ckungselementes 1 vorgesehene Sockel in Kontakt 
mit der bodenseitigen Stirnseite des Adapters 2, um 
den genannten Zwischenraum zu bilden. (Der Zwi-
schenraum kann auch durch das weiter unten, im Zu-
sammenhang mit Fig. 4, beschriebene Labyrinthsys-
tem gebildet werden.)

[0025] Der Bauraumbedarf des asymmetrischen 
Adapters 2 – und damit auch der des Druckausgleich-
selementes – ist ersichtlich kleiner als bei einem sym-
metrischen Adapter mit beispielsweise vier am Um-
fang verteilten Vorsprüngen 12, vgl. Fig. 3. Hinsicht-
lich der mechanischen Stabilität noch vorteilhafter ist 
die in Fig. 2 schematisch dargestellte weitere, eben-
falls kleinbauende Ausführungsform eines asymmet-
rischen Adapters 2, bei dem der Luftdurchlass 7 zwi-
schen der Adapter-Außenwand und der Abde-
ckungselement-Innenwand nicht seitlich von einem 
einzelnen Vorsprung oder zwischen mehreren Vor-
sprüngen erfolgt, sondern bei dem der Luftdurchlass 
7 – in Form von zwei Nuten 15 – quasi nach innen in 
den zentralen Teil des Adapters 2 verlegt ist. Hinzu 
kommt bei dieser weiteren asymmetrischen Ausfüh-
rungsform, dass der Adapter 2 im Abdeckungsele-
ment 1 besonders exakt positionierbar ist und dass 
keine Spalte 11, vgl. Fig. 1, gebildet werden, in de-
nen sich Wasser halten könnte.

[0026] Wie in den Fig. 1 und Fig. 2 erkennbar, kann 
die Bohrung 5 des in das Abdeckungselement 1 ein-
gesetzten Adapters 2 exzentrisch zum asymmetri-
schen Adapter 2 beziehungsweise zum Abdeckungs-
element 1 angeordnet sein, so dass sich vorteilhaft 
ein weiterer Spielraum in der relativen Position von 
Entlüftungsdom 13 bzw. Druckausgleichselement zur 
Umgebung ergibt.

[0027] Bei der in Fig. 3 dargestellten weiteren Aus-
führungsform des erfindungsgemäßen Druckaus-
gleichselementes sind beispielhalber vier Vorsprün-
ge 12 gleichmäßig verteilt am Umfangs des zentralen 
Teils des Adapters 2 angebracht, so dass ein hin-
sichtlich der Außenkontur insgesamt symmetrischer 
Adapter 2 resultiert. Der Entlüftungsdom 13 ist – ent-
gegen der aus Gründen der Übersichtlichkeit gewähl-
ten Darstellung – typischerweise integral mit dem in 
der Fig. 3 nur schematisch angedeuteten Getriebe-
gehäuse 10 ausgeführt.

[0028] Das aus dem symmetrischen Adapter 2, ei-
nem luftdurchlässigen Filterelement – der Membran 
14 – und dem Abdeckungselement 1 zusammenge-
setzte Druckausgleichselement wird auf den Entlüf-
tungsdom 13 aufgesetzt. Der Entlüftungsdom 13
weist einen zum Getriebegehäuse 10 hin gelegenen 
Abschnitt 16 mit rundem Innenquerschnitt und zum 
Druckausgleichselement hin einen Abschnitt mit 
(recht)eckigem Innenquerschnitt 17 auf. Diese Form-
gebung bzw. deren Hintereinanderanordnung ist zur 
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Vermeidung von Wasserbrücken durch inhomogene 
Oberflächenspannungen geeignet, so dass ein mög-
liches Eindringen von Wasser (insbesondere bei ei-
nem noch nicht durch ein Druckausgleichselement 
verschlossenen Entlüftungsdom 13) verhindert wird.

[0029] Der Adapter 2 besteht aus elastischem 
Werkstoff, so dass er mit seiner Bohrung 5 relativ 
leicht über den Dom 13 gestülpt bzw. aufgepresst 
werden kann. Auf der oberen Stirnseite des Adapters 
2 ist als Filterelement eine poröse, luftdurchlässige 
und wasserundurchlässige Membrane 14 befestigt, 
wobei die Membrane durch in der Bohrung 5 des Ad-
apters 2 kreuzförmig angebrachte Stege 9 gestützt 
ist. Dadurch wird eine Faltung der Membrane 14 ver-
hindert. Die kreuzförmigen Stege 9 können, wie in 
Fig. 3 angedeutet, leicht gewölbt sein, so dass keine 
Sickenbildung erfolgt, sondern das Wasser abfließen 
kann.

[0030] Im Übergangsbereich zwischen der Boden-
fläche 3 des Abdeckungselementes 1 zu seiner Wan-
dung ist mindestens eine Ausnehmung 18 vorgese-
hen, die in einem nicht dem Luftdurchlass 7 zwischen 
der Innenwand des Abdeckungselementes 1 und der 
Außenwand des Adapters 2 dienenden Segment des 
Abdeckungselementes 1 angeordnet ist. Gestautes 
Wasser in einem 'umgedrehten' Druckausgleichsele-
ment kann durch die Ausnehmung 18 abfließen.

[0031] Typischerweise liegt das Druckausgleichse-
lement – um die Entlüftung zu ermöglichen und um 
kein Wasser durch Kapillarwirkung anzuziehen –
nicht völlig auf dem Gehäuse 10 auf. Selbst dann 
kann die Entlüftung und der Wasserabfluss dadurch 
gewährleistet werden, dass am freien Ende der Wan-
dung 4 des Abdeckungselementes 1 mindestens 
eine Aussparung 20 vorgesehen ist, die jeweils im 
gleichen Segment wie die zugehörige Ausnehmung 
18 angeordnet ist.

[0032] Die Membrane 14 – und der Luftkanal insge-
samt – wird über das Abdeckungselement 1 ge-
schützt. Dieses hat ein Labyrinthsystem, vgl. Fig. 4, 
welches immer eine Luftab/zufuhr, Schutz vor spitzen 
Gegenständen, Schutz vor Staub bzw. Verschmut-
zung und Wasserablauf unabhängig von der Einbau-
lage gewährleistet. Außerdem erfolgt über das Abde-
ckungselement 1 eine Pressung auf den Adapter 2, 
welches ein Lösen vom Getriebegehäuse 10 verhin-
dert. Im einzelnen ist vorgesehen, dass im Zwischen-
raum zwischen der Bodenfläche 3 des Abdeckungs-
elementes 1 und dem Filterelement 14 ein Labyrinth-
system vorgesehen ist, das jeweils ein der jeweiligen 
Ausnehmung 18 zugewandtes, den direkten Zugang 
von außen zum Zentrum des Zwischenraumes blo-
ckierendes, Wandelement 19 umfasst. Dieses Wand-
element 19 ist ein relativ massives Teil, das säulenar-
tig auf die Membrane 14 drückt und gleichzeitig den 
stirnseitigen Zwischenraum zwischen dem Adapter 2

und der Bodenfläche 3 abstützt. Die beschriebene 
Ausführung mit den Ausnehmungen 18 bzw. dem La-
byrinthsystem ist auch im Zusammenhang mit den in 
Fig. 1 beschriebenen asymmetrischen Ausführungs-
formen vorteilhaft einsetzbar.

[0033] Bei einer kostengünstigen Entlüftungsvarian-
te ist die aus dem Getriebegehäuse 10 des Wischer-
motors austretende Abtriebswelle (vgl. Fig. 5, die nur 
die entsprechende Öffnung A im Gehäuse 10 zeigt) 
als zum Druckausgleich des Wischermotors dienen-
de Hohlwelle ausgebildet, an deren aus dem Getrie-
begehäuse 10 herausragenden Ende das Druckaus-
gleichselement angebracht ist.

[0034] Fig. 6 zeigt eine weitere Anordnung beste-
hend aus einem Getriebegehäuse 10 mit einer (hier 
nicht erkennbaren) Anbringöffnung oder einem Ent-
lüftungsdom, und einem darauf aufgesetzten Druck-
ausgleichselement, welches beispielhalber mit sechs 
Ausnehmungen 18 im Abdeckungselement 1 (und 
entsprechenden sechs Vorsprüngen 12 am Adapter 
2) ausgestattet ist. Anders als bei den bisherigen 
Ausführungsformen wird ein Lösen des Druckaus-
gleichselementes vom Getriebegehäuse 10 nicht nur 
durch einen Kraftschluss (Pressung) verhindert, son-
dern zusätzlich durch einen Formschluss über einen 
Rasthaken 21 am Abdeckungselement 1 und eine 
Rastnase 22 am Getriebegehäuse 10.

Patentansprüche

1.  Druckausgleichselement, welches an einer 
Anbringöffnung insbesondere Entlüftungsdom, eines 
Gehäuses anbringbar ist, umfassend:  
– ein topfförmiges Abdeckungselement (1) mit einer 
Bodenfläche (3) und einer Wandung (4),  
– einen in das Abdeckungselement (1) eingesetzten 
Adapter (2) aus elastischem Werkstoff, der eine 
durchgehende Bohrung (5) aufweist, deren zur Bo-
denfläche (3) des Abdeckungselementes (1) gerich-
tete Öffnung von einem Filterelement (14) abgedeckt 
ist,  
– einen Luftdurchlass (7), der zwischen der Innen-
wand des Abdeckungselementes (1) und der Außen-
wand des Adapters (2) sowie zwischen der Bodenflä-
che (3) des Abdeckungselementes und der Bohrung 
(5) des Adapters (2) ausgebildet ist,  
– wobei der Adapter (2) mit einer entlang seines Um-
fangs durch einen einzelnen Vorsprung (6) unterbro-
chenen, asymmetrischen Außenkontur ausgebildet 
ist, und wobei der Vorsprung (6) mit der Innenwand 
des Abdeckungselementes (1) in Kontakt steht, so 
dass zu beiden Seiten des Vorsprunges (6) ein Luft-
durchlass (7) ausgebildet ist.

2.  Druckausgleichselement, welches an einer 
Anbringöffnung insbesondere Entlüftungsdom, eines 
Gehäuses anbringbar ist, umfassend:  
– ein topfförmiges Abdeckungselement (1) mit einer 
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Bodenfläche (3) und einer Wandung (4),  
– einen in das Abdeckungselement (1) eingesetzten 
Adapter (2) aus elastischem Werkstoff, der eine 
durchgehende Bohrung (5) aufweist, deren zur Bo-
denfläche (3) des Abdeckungselementes (1) gerich-
tete Öffnung von einem Filterelement (14) abgedeckt 
ist,  
– einen Luftdurchlass (7), der zwischen der Innen-
wand des Abdeckungselementes (1) und der Außen-
wand des Adapters (2) sowie zwischen der Bodenflä-
che (3) des Abdeckungselementes und der Bohrung 
(5) des Adapters (2) ausgebildet ist,  
– wobei der Adapter (2) mit einer entlang seines Um-
fangs durch zwei axiale Nuten (15), zwischen denen 
ein Zahn gebildet ist, unterbrochenen, asymmetri-
schen Außenkontur ausgebildet ist, und wobei die 
Außenkontur im Bereich der zwei Nuten (15) nicht mit 
der Innenwand des Abdeckungselementes (1) in 
Kontakt steht, so dass in den beiden Nuten (15) ein 
Luftdurchlass (7) ausgebildet ist.

3.  Druckausgleichselement nach Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, dass der Adapter (2) oder der 
Adapter (2) und das Abdeckungselement (1) eine Au-
ßenkontur in Form eines – abgesehen von den Nuten 
(15) im Adapter (2) – Zylinderumfangs oder eines re-
gelmäßigen Polygons aufweisen.

4.  Druckausgleichselement, welches an einer 
Anbringöffnung insbesondere Entlüftungsdom, eines 
Gehäuses anbringbar ist, umfassend:  
– ein topfförmiges Abdeckungselement (1) mit einer 
Bodenfläche (3) und einer Wandung (4),  
– einen in das Abdeckungselement (1) eingesetzten 
Adapter (2) aus elastischem Werkstoff, der eine 
durchgehende Bohrung (5) aufweist, deren zur Bo-
denfläche des Abdeckungselementes gerichtete Öff-
nung von einem Filterelement (14) abgedeckt ist,  
– einen Luftdurchlass (7), der zwischen der Innen-
wand des Abdeckungselementes (1) und der Außen-
wand (2) des Adapters sowie zwischen der Bodenflä-
che (3) des Abdeckungselementes und der Bohrung 
(5) des Adapters (2) ausgebildet ist,  
– wobei im Übergangsbereich der Bodenfläche (3) 
zur Wandung (4) des Abdeckungselementes (1) min-
destens eine Ausnehmung (18) vorgesehen ist, die in 
einem nicht dem Luftdurchlass (7) zwischen der In-
nenwand des Abdeckungselementes (1) und der Au-
ßenwand des Adapters (2) dienenden Segment des 
Umfangs des Abdeckungselementes (1) angeordnet 
ist.

5.  Druckausgleichselement nach Anspruch 4, da-
durch gekennzeichnet, dass im Zwischenraum zwi-
schen der Bodenfläche (3) des Abdeckungselemen-
tes (1) und dem Filterelement (14) ein Labyrinthsys-
tem vorgesehen ist, das jeweils ein der jeweiligen 
Ausnehmung (18) zugewandtes, den direkten Zu-
gang von der Ausnehmung (18) zum Zentrum des 
Zwischenraumes blockierendes, Wandelement (19) 

umfasst.

6.  Druckausgleichselement nach Anspruch 4 
oder 5, dadurch gekennzeichnet, dass am freien 
Ende der Wandung (4) des Abdeckungselementes 
(1) mindestens eine Aussparung (20) vorgesehen ist, 
die jeweils im gleichen Segment wie die zugehörige 
Ausnehmung (18) angeordnet ist.

7.  Druckausgleichselement nach einem der An-
sprüche 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass das 
Filterelement (14) durch eine poröse, luftdurchlässi-
ge und wasserabweisende Membran (14) gebildet 
ist, und dass die Membran (14) durch in der Bohrung 
(5) des Adapters (2) kreuzförmig angebrachte Stege 
(9) gestützt ist.

8.  Kraftfahrzeug-Elektrokomponente, insbeson-
dere Getriebegehäuse (10) eines Wischermotors, die 
ein Druckausgleichselement nach Anspruch 1, 2 
oder 4 umfasst.

9.  Kraftfahrzeug-Elektrokomponente nach An-
spruch 8, dadurch gekennzeichnet, dass das Druck-
ausgleichselement an einen Entlüftungsdom (13) an-
gebracht ist, wobei der Entlüftungsdom (13) einen zur 
Elektrokomponente hin gelegenen Abschnitt (16) mit 
rundem Innenquerschnitt und zum Druckausgleichs-
element hin einen Abschnitt mit eckigem Innenquer-
schnitt (17) aufweist.

10.  Kraftfahrzeug-Elektrokomponente nach An-
spruch 8, dadurch gekennzeichnet, dass die aus dem 
Getriebegehäuse (10) des Wischermotors austreten-
de Abtriebswelle als zum Druckausgleich des Wi-
schermotors dienende Hohlwelle ausgebildet ist, an 
deren aus dem Getriebegehäuse (10) herausragen-
den Ende das Druckausgleichselement angebracht 
ist.

11.  Kraftfahrzeug-Elektrokomponente nach An-
spruch 8, dadurch gekennzeichnet, dass das Druck-
ausgleichselement an der Anbringöffnung durch 
Presspassung in der Adapterbohrung (5) angebracht 
ist, und dass das Druckausgleichselement zusätzlich 
mit einem Rasthaken (21) als Gegenstück zu einer 
am Gehäuse (10) vorgesehenen Rastnase (22) aus-
gebildet ist, wobei der Rasthaken (21) formschlüssig 
an der Rastnase (22) anliegt.

Es folgen 4 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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